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allem ber ideologisch. Miılitärisch 1St VOor allem der Nahkampf und der Nachtkampf zu üben, M1t

denen INan auch die Franzosen nıedergerungen hat. Vor allem ber geht der Führung um dıie
ideologische Schulung der Armee, und INa  z} findet aAb und die Meınung vertreten, daß diese
Schulung zwischen den beiden Kriegen nıcht straft gewesen sel.

Wenn ın den Zeıtungen VO' der Parteı die ede 1St, dann ISt damıt 19080858 die ıne kommunisti-
sche Partei des Landes gemeıint, die schon einer eit 1mM internationalen Kommunismus eıne
Rolle gespielt habe, bevor Mao dort aufgetreten sel. Die Parteı selbst zeıgt starke Anlehnung
China; aßt sıch ber nıcht übersehen, da{ß Man 1n Hanoı freizügiger 1St als 1n Peking. Augen-
licklich gyeht der Parte1ı VOrTr allem darum, NECUE Mitglieder gewınnen. Das gelingt iıhr auch
A Teıil, VOT em den Frauen. 2% %o der Mitglieder sind Frauen.

Überhaupt treten dıe Frauen 1M zıvılen Leben Nord-Vietnams stark hervor, da die meisten
Männer eingezogen sind. Ahnlich wı1ıe 1n China, ber weniger abstrakt und MmMI1t mehr Rücksicht-
nahme wırd die Rolle der M  n Frau  “ 1n der Gesellschaft beschrieben. Und ın der 'Tat ISt die
Anteilnahme der Frau öffentlichen Leben beachtenswert. In der Regierung selbst sınd wel
Frauen als Vıizeminister vertreten. In den Proviınzvertretungen sind 25 %o Frauen, 1n den Ge-
meıinde- und Stadträten 16—-17 o In der Industrie sınd %o der Arbeiter Frauen, davon 1n
der Leichtindustrie %o, 1n der Schwerindustrie %o In den landwirtschaftlichen Genossen-
schaften 1St iıhr Anteıil noch größer: %o %o der Lehrer sind Frauen, und der Universität
Hanoı1 sınd Frauen als Protessorinnen tatıg.

Eıne besondere spielen 1n 1etnam die Intellektuellen, die 1n ihrem Denken und Fühlen
stark VO' Frankreich beeinflufßt sind. Gegen ihren Skeptizismus, ıhr westliches Denken richtet sıch
die Schärte der Parteı. An der Front würden ihnen ıhre eingebildeten Probleme schon vergehen.
Dort se1l das Leben selbst 1n Frage gestellt und erhalte seıine wahren mrisse.

Auts Ganze aßt sıch nıcht übersehen, da{ß die Disziplin des Volkes nıcht mehr stark 1St WI1Ie
früher, da{(ß sıch Ermüdungserscheinungen zeıgen, daß Gerüchte über die Bombenzerstörungen und
einen baldıgen Frieden die Moral des Volkes 1NsSs Wanken bringen. 50 stark, WI1e s1e seın möchten,
sınd die Nord-Vietnamesen ftenbar nıcht mehr. (China News Analysis, Hongkong, Oktober

Chına Erfahrungen chinesischer Ärzte

Von siınd LWa 200—300 Ärzte nach Hongkong gekommen. Eın großer Teil von ıhlınen
War 1n Hongkong geboren und hatte nNnUur die Studien und dıe Ausbildung 1n Kanton der 1n
Shanghai gemacht. Andere hatten Verwandte und Angehörige 1n Hongkong, für deren Besuch
S1e 1962 dıe Erlaubnis VO  3 den chinesis:  en Behörden erhalten hatten und VO  w} sS$1e nıcht mehr
nach Chıina 7zurückkehrten.

Aus den nahezu übereinstimmenden Aussagen ein1ıger dieser Ärzte ergibt sich folgendes Bild
VO' Gesundheitszustand der chines!:  chen Bevölkerung das Jahr 19672 Zunächst Ying das
chinesische Volk wiıllig un bereit auf dıe Mafßnahmen der Regierung ZuUur Förderung der Gesund-

en  PE heit eın ber 1958/1959 kam eıine grofße Wende Das Volk erlahmte den gewaltigen An-

Strengungen, dıe VO ıhm arbeitsmäiig gefordert wurden. Dazu kam die Mißernte Vo 1959; die
Rationierungsmalisnahmen 1in den Wıntern 959/60 und 960/61 führten. Die Ratıo-

nıerung War verschieden nach Alter und Arbeıit; sS1€e betrug 1M Durchschnitt 9—10 kg Korn,
me1lst durch Süßkartoftel ErSELIZT, 125 und 125 Zucker 1m Monat. Kleinere Zuteilungen
Gemüse gab 6S Je nach Jahreszeıt. Sojakäse, Bohnen der Fisch gab 6N NUur selten, Fleisch 1Ur

besonderen Tagen, und dann 1LLUT sehr wen1g. Dıie Gesamtratıon Pro Tag betrug ungefähr 1800

Kalorien, während nach den Aufstellungen der Weltorganisatıon für Gesundheit eın Arbeıter
täglich 3700 Kalorien, eıine Frau 2300 Kalorien erhalten ollten



s B MRn &.  A drnZr  RCn  M  O  n  146  RE  :  z  %  }  N  _ Trotzdem starbe  ;1nd Maftigkeit grxffen weit um si  ch,  n fifir wén@geäni-lüngief, aßér Sdiwäch?  und der Widerstand gegen ansteckende Krankheiten sank merklich. Odeme wegen Mangel an  v  \  Proteinen befielen jung und alt. Manche Kinder, die schlecht ernährt waren, mußten in Kinder-  kliniken gebracht werden; die klassische Eiweißkrankheit, wie sie sich in unterernährten Gegenden  Afrikas, Indiens und Mittelamerikas findet, der Kwaschiokor, trat jedoch nicht auf. Dagegen  S  kam es sehr verbreitet zu Lebererweiterungen, und vor allem bei Kindern zu Leberzirrhose mit  ;ödli&xem Ausgang. Einige der Ärzte meinen, daß 50 % der städtischen Bevölkerung von solchen  Leberkrankheiten befallen waren, während es auf dem Lande weniger waren.  Von 1962 ab verbesserte sich die Ernährungssituation jedoch sichtlich, und seither haben sich  S  auch die gesundheitlichen Verhältnisse gebessert. Vor allem scheint man gewisse Fortschritte bei  der Bekämpfung einer in Mittel- und Südchina sehr verbreiteten Wurmkrankheit gemacht zu  haben und ebenso bei der Bekämpfung der Malaria in den Städten. In den Städten werden die  meisten Kinder in Kliniken oder Heimen geboren und sofort gegen Pocken und Tuberkulose  geimpft. ( 7?e China Quarterly, London, Juni 1965 )  B5  chen von Konstantinopel, ein ganz analoger  UMSCHAU  Akt. Patriarch Athenagoras überreichte dem  Vertreter des Papstes, Kardinal Laurence She-  han, Erzbischof von Baltimore, einen entspre-  chenden „Tomos“. Auch in Konstantinopel  wurde das Ereignis von der griechischen Bevöl-  z  kerung mit heller Begeisterung begrüßt.  Das ökumenische Ereigfiis des  7. Dezembers 1965  Die Zeitungen — selbst der Osservatore Ro-  I  S  mano vom 8. XII 1965, 7 — interpretierten  Wie aus den B'erici'xten der Zeitungen allgemein  dieses Geschehen als die beiderseitige Aufhe-  bekannt ist, wurde am vergangenen 7. Dezem-  bung der im Jahre 1054 erlassenen gegenseiti-  A  A  ber während der vorletzten feierlichen Sitzung  gen Exkommunikationen. Man könnte daraus  des Konzils eine gemeinsame Erklärung des  den voreiligen Schluß ziehen: Wenn die Ex-  r  Papstes und des Patriarchen von Konstantino-  kommunikationen abgeschafft sind, dann ist  pel verlesen, die sich' mit den Ereignissen des  also die Gemeinschaft zwischen den beiden Kir-  Jahres 1054 befaßt, das gemeinhin als Beginn  chen wiederhergestellt worden, mit andern  Worten: die Spaltung hat aufgehört zu existie-  der Spaltung zwischen Ost und West in der  A  Kirche angesehen wird. Am Schluß der Sitzung  rgn.  a  überreichte der Papst dem Metropoliten Meli-  Es ist aber sehr genau zuzusehen, was die be-  ton von Heliopolis als dem Vertreter des Pa-  treffenden Dokumente denn eigentlich sagen  triarchen ein Breve, das die im Jahre 1054 über  und beinhalten. In der „gemeinsamen Erklä-  den damaligen Patriarchen von Konstantinopel  rung“ heißt es: Papst und Patriarch erklären  Michael Kerullarios verhängte Exkommunika-  einmütig, daß sie „gleichfalls bedauern und  tion aus dem Andenken der Kirche auslöschen  aus dem Gedächtnis und der Mitte der Kirche  soll. Paul VI. umarmte darauf den Vertreter  die Exkommunikations-Sentenzen fortnehmen“  C  („regretter &galement et enlever de 1a m&moire  f  A  des Patriarchen Athenagoras, was einen wah-  ©  ren Beifallssturm auslöste, wie man ihn in  et du milieu de l’Eglise les sentences d’excom-  St. Peter selten erlebt hat.  b  munications“), die im Jahre 1054 erlassen  Gleichzeitig vollzog sich in der Kirche des  wurden. Im Breve des Papstes an den Patriar-  hl. Georg im Phanar, der Residenz des Patriar-  chen steht genau das gleiche in fast wörtlicher  5 Stimmen 177, 1/  65  A  X  A  S0  S  aTrotzdem starbe und Matéigkeit oriffen weit um S1ch,nur wenige an Hunger, ber Schwäche
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